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KURZMELDUNGEN
Der Witz der Woche!
Humor Fritzchen: «Ich war über-
haupt nicht betrunken.» Peter: 
«Und warum hast du die ganze 
Zeit Brot ins WC geworfen?» «Na 
für die WC-Ente.» Und hier noch 
für den täglichen, persönlichen 
Gebrauch: Wenn es bei mir klin-
gelt, gehe ich immer mit der Jacke 
zur Tür. Je nachdem wer es ist, 
will ich gerade gehen oder bin 
eben erst heim gekommen.

Dienstjubiläen
Kanton Das 25-Jahr-Dienstjubi-
läum feiern: Barbara Portmann, 
Sachbearbeiterin bei der Arbeits-
losenkasse und Pius Zwyssig, Te-
lematiker beim Amt für Informa-
tik und Organisation. Der Regie-
rungsrat gratuliert seinen 
Mitarbeitenden zum Jubiläum 
und dankt ihnen herzlich für ihre 
wertvolle Mitarbeit.

Kulturprovisorium
Kanton Für die Umnutzung der 
Curlinghalle Zug als Theater- und 
Konzertlokal hat der Kanton Zug 
den Verein Kulturprovisorium 
mit einem Beitrag von 188’000 
Franken unterstützt. Aufgrund ei-
nes Bemessungsfehlers wird dem 
Verein ein Zusatzbeitrag von 
47’000 Franken gewährt.

Gondelbahn über Zug
Stadt Zug Der Stadtrat hat die 
Prüfung eines Luftseilbahnsys-
tems in der Stadt Zug abgeschlos-
sen und ist zum Schluss gekom-
men, dass ein solches für die 
Stadt Zug ungeeignet sei. Dieser 
Meinung ist auch der Grosse Ge-
meinderat der Stadt Zug, der an 
seiner Sitzung vom 23. März 2021 
die Antwort des Stadtrats disku-
tierte. Auch wenn eine Luftseil-
bahn grundsätzlich Vorteile brin-
gen könne, so scheint die Nach-
frage und der Nutzen für die Stadt 
Zug zu gering, um diesem Projekt 
weiter nachzugehen. 

Schwächung Militärjustiz
Kanton Der Regierungsrat 
spricht sich gegen die Schwä-
chung der Militärjustiz aus. Be-
stimmte von Armeeangehörigen 
begangene Delikte sollen nicht 
mehr von der Militärjustiz, son-
dern von einer zivilen Strafjustiz-
behörde beurteilt werden. So 
schlägt es der Bundesrat vor. Aus 
Sicht des Regierungsrats funktio-
niert die Militärjustiz gut. Er kann 
keinen Handlungsbedarf für 
diese Zuständigkeitsübertragung 
erkennen. Den zivilen Justizbe-
hörden fehlt oft das nötige militä-
rische Fachwissen, was den Ent-
scheiden nicht zuträglich wäre. 
Die Verfahren würden da-mit 
kaum effizienter, die zivilen Jus-
tizbehörden hingegen mehr be-
lastet.

Corona-Reihentest
Kanton Die Zahlen der Coro-
na-Neuinfektionen nehmen 
schweizweit und auch im Kanton 
Zug zu. Die nächsten Wochen 
werden entscheidend sein, um 
eine starke dritte Welle der Pan-
demie zu verhindern und das Ge-
sundheitswesen vor einer Über-
lastung zu bewahren. Besonders 
im Zentrum steht nach wie vor 
der Schutz der Risikogruppen so-
wie die rasche Impfung dieser 
Personen. Die Reihentests auf 
der Oberstufe und an den kanto-
nalen Mittelschulen bewähren 
sich. Aufgrund der Lageentwick-
lung werden sie auf die Primar-
schule ausgedehnt. Weiterfüh-
rende Informationen der Zuger 
Gesundheitsdirektion siehe im 
Internet: www.zg.ch/gesundheit.

Kanton Per Ende März werden fol-
gende Staatsangestellte pensioniert: 
Roland Aerni, Sachbearbeiter beim 
Amt für Grundbuch und Geoinfor-
mation, nach 19 Dienstjahren; Fri-
dolin Barmet, Polizeiwachtmeister 
bei der Zuger Polizei, nach 39 
Dienstjahren; Esther Breitenmoser, 
Mediathekarin beim Amt für Mittel-
schulen und Pädagogische Hoch-
schule, nach 21 Dienstjahren; The-
res Gemsch, Sachbearbeiterin beim 
Amt für Raum und Verkehr, nach 20 
Dienstjahren und Werner Schurten-
berger, Einschätzungsexperte bei 
der kantonalen Steuerverwaltung, 
nach 33 Dienstjahren. Der Regie-
rungsrat dankt seinen Mitarbeiten-
den für ihre wertvolle Mitarbeit und 
wünscht ihnen für die Zukunft alles 
Gute.  PD/DK

Kanton Zug: Pensio-
nierungen

HESCH GWÜSST..?

Wissen Wenn einer besoffen ist 
und ordentlich einen über den 
Durst getrunken hat, dann be-
zeichnet man ihn gerne als 
«blau». Aber was hat die Farbe 
überhaupt mit dem Alkoholkon-
sum zu tun? Wir klären auf.

Die Redewendung «blau sein» 
geht wahrscheinlich auf das Fär-
ben von Stoffen im Mittelalter zu-
rück. Um damals Tüchern und 
Kleidern eine blaue Farbe zu ver-
passen, verwendete man nicht 
Indigo als Färbemittel – dieses 
war damals noch sehr teuer – 
stattdessen griff man auf die hei-
mische Pflanze Färberwaid zu-
rück. 

Um mit diesem Gewächs Stoffe 
färben zu können, brauchte es 
vor allem drei Dinge: Sonne, heis-
ses Wetter und Alkohol. Damit 
sich der Farbstoff aus der Pflanze 
löst, muss diese nämlich mit Al-
kohol bedeckt werden. Den Alko-
hol aber direkt in den Bottich mit 
dem Färberwaid zu kippen wäre 
zu schade und zu teuer. Deshalb 
wählte man den Umweg «Mann» 
und verwendete den Urin von 
Betrunkenen für die Farbgewin-
nung. 

Die Färber nahmen also grosszü-
gig Alkohol zu sich, um anschlies-
send in die Bottiche zu urinieren 
und die Färbung voranzutreiben. 
Zur Färbung der Stoffe brauchte 
es aber auch Sonneneinstrah-
lung. Die Stoffe, die in den Botti-
chen gefärbt wurden, legte man 
deshalb anschliessend in die 
Sonne, wo durch die Oxidation 
der blaue Farbton endgültig zum 
Vorschein kam. 

Die Arbeit der Färber sah also wie 
folgt aus: In der Sonne liegen, viel 
Alkohol trinken, in den Bottich 
urinieren und ab und an umrüh-
ren – daher stammt die Redewen-
dung «blau sein».

Die Redewendung 
«blau sein»

Die Redewendung «blau sein» 
stammt von Färbern aus dem 
Mittelalter.  Adobe Stock

Gesundheit Mit der Kampagne 
«Hey Zug – so entsteht Lebens-
freude» möchte das Amt für Sport 
und Gesundheitsförderung die phy-
sische und psychische Gesundheit 
der Zuger Bevölkerung fördern – ge-
rade in Zeiten von Covid-19. In den 
kommenden zwölf Wochen werden 
Zugerinnen und Zuger daher dazu 
aufgerufen, an verschiedenen 
«Challenges» teilzunehmen. Das 

Ziel dabei ist, die individuelle Le-
bensfreude in dieser Zeit der Ein-
schränkungen zu fördern. Die Auf-
gaben sind divers und decken die 

verschiedensten Bereiche ab – von 
Bewegung an der frischen Luft, über 
Selbstfürsorge, bis hin zu Kreativi-
tät.

Zuger umrunden die Schweiz
Gerade in Zeiten von Homeoffice 
und eingeschränkten Sportangebo-
ten ist eines besonders wichtig: Viel 
Bewegung. Deshalb animiert der 
Startschuss der Kampagne zum 
Laufen. Durch gemeinsames Schrit-
te-Sammeln soll die Zuger Bevölke-
rung einmal rund um die Schweiz 
laufen, zusammen also 1935 Kilo-
meter oder rund 2,7 Millionen 
Schritte gehen. Die gesammelten 
Strecken können auf der Webseite 
www.hey-zug.ch eingetragen wer-
den. Gesundheitsdirektor Martin 
Pfister motiviert zur ersten Aufgabe: 
«Wenn etwa 500 Zuger und Zugerin-
nen je 5000 Schritte laufen, sind wir 
bereits einmal um die Schweiz ge-
laufen. Werden wir aktiv, laufen wir 
los und sammeln wir gemeinsam 
Schritte!»  PD/SM

Das Amt für Sport und Gesund-
heitsförderung des Kantons 
Zug lanciert die Kampagne 
«Hey Zug – so entsteht Lebens-
freude» zur Stärkung der 
psychischen und physischen 
Gesundheit. Denn gerade jetzt 
ist es wichtig, körperlich aktiv 
zu sein, auf die positiven Dinge 
im Alltag zu achten und die 
kleinen Freuden des Tages zu 
zelebrieren, damit die Heraus-
forderungen der Pandemie 
auch über längere Zeit gemeis-
tern werden können.

Startschuss von «Hey Zug» 

Gesundheitsdirektor Martin Pfister 
animiert zur ersten Challenge von «Hey 
Zug».  ZW Archiv

Die Zuger Bevölkerung soll einmal gemeinsam zu Fuss die Schweiz umrunden

Kanton Die Pfadi ist die grösste Ju-
gendorganisation der Schweiz und 
bietet Kindern und Jugendlichen ab 
fünf Jahren abwechslungsreiche 
Freizeitbeschäftigungen. Im Kanton 
Zug gibt es sieben Pfadiabteilungen 
mit insgesamt 1400 Teilnehmenden. 
Die Programme sind von Gruppe zu 
Gruppe unterschiedlich, dabei ist 
für jeden etwas – Geländespiele in 
der Natur, Schatzkarten lesen und 
Schätze finden, Seilbrücken aufstel-
len und überqueren, Singen am La-
gerfeuer, Theaterspielen, Basteln 
und vieles mehr.

Auf Entdeckungsreise in der 
eigenen Gemeinde
Die Pandemie stellt auch den Pfadi- 
Betrieb vor einige Herausforderun-
gen und eine Schnupperaktivität im 

klassischen Rahmen mit grossen 
Gruppen ist momentan nicht mach-
bar. Trotzdem möchte eine Mög-
lichkeit geboten werden, die Pfadi 
zu erleben. Mit den beiden Detekti-
ven Lilly und Kleo können sich Inte-
ressierte auf einen Postenlauf bege-
ben, dabei die Pfadiabteilungen in 
ihren Gemeinden besuchen und 
aufregende Rätsel lösen. Die Posten 

können mit der App «Actionbound» 
individuell absolviert werden und 
sind vom 2. bis 18. April 2021 verfüg-
bar. Für die Teilnehmenden mit den 
meisten Punkten lockt sogar ein 
kleiner Überraschungspreis. Alle 
weiteren Informationen zur Regist-
rierung und Durchführung finden 
Sie unter: www.pfadikantonzug.ch/
schnuppertag  NK/PD

Trotz der aktuellen Situation 
lädt die Pfadi Kanton Zug zum 
Schnuppertag ein. Auf einem 
Postenlauf quer durch den 
Kanton erfahren die Kinder, 
was die Pfadi ist und welche 
Aktivitäten dort auf sie warten.

Schnuppertag der anderen Art

Die Kinder am vergangenen Schnuppertag der Pfadi Kanton Zug.  z.V.g.

Die Pfadi Kanton Zug lässt sich Besonderes einfallen

Kanton Seit einem halben Jahr  
arbeitet Christian Furrer als Leiter 
der Generalagentur Zug bei der 
Swiss Life. «Der Kontakt mit  
Menschen und die Arbeit im Team 
gefallen mir sehr», erzählt der Lu-
zerner. Die Trophy findet er eine su-
per Sache. Darum plant er, über Os-
tern mit seiner Familie eine Etappe 
in Steinhausen zu laufen. «Schliess-
lich steht der Frühling vor der Türe, 
da ziehen mich die Laufschuhe oder 
mein Velo nach draussen.» Zudem 
halte ihn sein 8-jähriger Sohn stets 
auf Trab. Vielleicht gebe es auch ein 
OL-Runde, so wären alle gleicher-

massen gefordert, meint der Famili-
envater schmunzelnd. 

Erfreuliche Resonanz
Wer in Steinhausen eine Runde läuft 
oder walkt, wird von der Swiss Life 
belohnt. «Wir haben zwar noch Ge-
schenke nachbestellt, das Interesse 
ist aber so gross, dass auch diese 
schon bald weg sind», freut sich 
Christian Furrer. «Es ist toll, dass wir 
den einen oder die andere für die 

Teilnahme motivieren konnten, weil 
neben dem Nutzen für die Gesund-
heit auch eine Belohnung winkte.»

Für mehr Lebensfreude
 Nicht nur die Swiss Life ruft dazu 
auf, sich an der frischen Luft zu be-
wegen, auch beim Amt für Sport 
und Gesundheitsförderung werden 
Schritte gezählt. Bewegung trägt zur 
Lebensfreude bei. Sie kommt in der 
aktuellen Situation vielerorts zu 
kurz. Darum fordert das Amt die Zu-
gerinnen und Zuger dazu auf, bei 
der Challenge «Hey Zug» teilzuneh-
men. Die Herausforderung lautet: 
«Wir laufen gemeinsam um die 
Schweiz.» Auf www.hey-zug.ch soll 
man seine gelaufenen Schritte ein-
tragen, dass das gemeinsame Ziel 
von 1’935 Kilometern oder 2’764’285 
Schritten, also dem Umfang der 
Schweiz, möglichst bald erreicht 
wird. PD

Die Swiss Life unterstützt die 
Trophy schon seit Jahren. 
Christian Furrer, Leiter der 
Generalagentur in Zug, wird 
über Ostern seine erste Runde 
im Steinhauser Wald absolvie-
ren.

Über Ostern eine Trophy-Runde

Wer in Steinhausen eine Runde der 
Trophy läuft, wird belohnt.  z.V.g.

Sport an der frischen Luft mit der Zugerberg Finanz Trophy


